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Die pastorale Lage In der OWaKeIl

INe JeIZa Herausforderungen

NnNmitten eines nicht einfachen TansioOr-

mationsprozesses ass sich Von

kunftsweisenden Projekten berichten
diakonisches Engagement den tentum, avon 69% ZUT römisch-katholischen

oma und pastorale Inıtiativen fur die Kirche
er (‚laube er In der Zeit des Jotalita:ntellektuelle 1te von MOorgen.

FISMUS, als dieCINn die chranken der

Kirchengebäude verwliesen und Z  3 Schweigen
geworden WädlI, e1ne arte ru

@ Seit 15 Jahren 1st die OW2Q. nunmehr auf ischöfe, riester, UOrdensleute, aber auch |ajen
dem Weg, e1N moderner demokratischer aa wurden erfolgt und gefoltert, und das OMMU-

werden Mit Mai dieses Jahres auch Nnısusche versuchte, den Glauben In die
die formellen Vorarbeiten ZU  Z Beitritt AI E: Privatsp. drängen
ropäischen NıoN abgeschlossen. ITotz ©1 Nach der die oroße
ff Sind ahber iImmMmer noch große Anstrengungen raliısche Autorität, weil S1E während der /Zeit des
Z Annäherung der |änder In West-, (st- und Kommunismus als starke Alternative ZUT LOTa:

Mitteleuropa notwendig. mmer noch stehen itären eologi angesehen wurde Sowohl dUus

sich oft unbekannte Nachbarn gegenüber, kom: den Reihen des Klerus als auch der kirchlichen
MMen Vorurteile und Unterschiede ZU  = Vorschein alen amen zahlreiche hbedeutende Persönlich
SOWI1Ee Verletzungen AdUus$s der Vergangenheit. Ver- keiten der slowakischen (‚ese

ständigung braucht Bereitschaft VON allen Seiten Mit dem Ooranschreiten der |)emokratisie
und S1e hat etztlich gute Chancen rung veränderte sich die Situation allmählich

nter den Bedingungen der DOoS  odernen (Ge
sellschaft wIird die Kirche mMiI1t e1Ner N1IC SC
kannten ealta konfrontiert und dazu neraus-Allgemeine Informationen
gefordert, Inren Weg SOWI1E hre eigene Position

® |)ie OWakel e1Nn Land mMIt S Mio EIN: In der (‚esellscha: 1EeUu suchen
Nach dem Zusammenbruch des OMMUNIS:wohnern wird ufgrund 1Nrer radition, die

Ure e1Ne 100 ahre alte christliche Kultur U ischen Regimes konzentrierte Ssich die Aurf:
kennzeichnet ISt, als STar. relig1öses Land aM ZE- mMerksamkel ZUNaCANS auf die Eerneuerung der
sehen Im Rahmen der etzten Volkszählung De Gebäude, die Rückerstattung der Besitztümer
kannten sich 84% der BEeWVi Z  3 Chris und die kerrichtung VON Priesterseminaren ESs
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schwierig, die verwalsten Stellen In den Pfar: uIbauen:! auf se1ne Untersuchung über das
relien nachzubesetzen, da während des Jotalita: religiöse Empfnden und den (srad der ntegrati
T1SMUS L1UT e1ne eringe Za VOI eologie- der Kirchenangehörigen In inrer Kirche
studenten aNSCNOMMEN worden Nun be: schlussfolgerte der Soziologe Michal Vasecka,

auch Laien, die Religion und Ethik dass yd1ıe icklung während der 1990er-Jah
chulen unterrichten, eologie studieren In der lowakei zeigt, dass besonders der

teil der elig1Öös gleichgültigen und 1beral Orlen-
»die Werte des Evangeliums tierten Menschen gewachsen 1St. [)as Wachstum

der Gesellscha näaher Oringen X e1ner deklarierten Religionszugehörigkeit 1St INs
besondere die uswirkung Ozialer Konformität.

(OQbwohl 1ese kpoche auch C die Erneue Religiosität und (Glaube wurden INn manchen
rung er DZW. denau Strukturen DE Aspekten estärkt, die 7Q der Kirchgänge-
kennzeichnet Wi  9 lag der Schwerpunkt dennoch rinnen ist ebenso gestiegen WIe das allgemeine
auf der Wiederherstellung materleller .Uuter. Vertrauen In die Kirche Anderseits verstärkten

Heute Desteht angesichts der sich chnell sich auch die materlalistische Urientierung der
verandernden (Gesellscha: einerseits Angst VOT kinwohnerlInnen SOWIE die Relativität In
dem Verlust christlicherenund erte Die auf moralische Normen. Diese Situation könnte
RC ist sich der Tatsache Dewusst, dass sich In Zukunft e1inem Konflikt zwischen der
S1E sich Irei den Fragen des Lebens INn der (se
sellschaft außern kann und dass sS1e e1Nn en » Religion als
nach ihren eigenen Richtlinien ren kann und eines Von ZwWeIl
MUSS Andererseits spür sie, dass S immer Wahlpflichtfächern Cschwieriger ISt, die erte des kvangeliums der
(‚esellscha: näher ringen Das wird VOT traditionellen Religiosität und der SOzlalen Mo:
lem Del mMoralischen Fragen eutlich dernisierung auswachsen, der noch IC den

|)ie Kirche bemüht sich auch den Be: Prozess der europäischen Integration verstar.
Freic des Schulwesens und die Durchsetzung würde 1eSsEe sehr wahrscheinliche Entwicklung
inrer Rechte Sie ernt, sich In einem mMmodernen kann zugleich auch e1ıne Entwicklung voller
enUmfeld ewegen und die Spra: Überraschungen Se1Nn. Im auTte der Nachstien
che und ToObleme der Gegenwart verstehen 20 ahre INa insbesondere Verschie-
Dabei erleht S1e auch kEnttäuschungen, weil S1e bungen zwischen den Kategorien Iraditionell

und Liberalgläubige zugunsten der zweiten
»Sprache und TOoOleme Gruppe «1

der Gegenwart verstehen X Kürzlich wurde 1M Parlament der Vertrag
über die katholische krziehung und Ausbildung

Dei den enschen wenig Unterstützung ratifziert. Katholische Religion wird als e1Nes
erfährt Del der Durchsetzung VON bestimmten VON ZWEeI1 Wahlpilic  achern ab dem ersten Jahr:
Werten, WIEe z B dem chutz des ebens, Del FTra Sallg der Volkschule DIS Z  3 Ende der ittel
gen ezüglic Homosexualität us  = obwohl schule gelehrt. Wenn e1n/e SchülerIn den Reli
sich sieben VON zehn kinwohnern Zu  3 katholi xoNsUNterricht blehnt, [11USS$S er/sie das Fach
Sschen (Glauben ekennen Ethik esuchen
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und ist Urc unzureichende Wohnverhältnisse,Da 65 unmöglic. ist, In einem einzıgen Bei
rag die gesamte pastorale 1LUallon In der S10 Abfallansammlungen und verseuchtes m
wakel In einem ausreichenden Mal vorzustel- dsseT geprägt
len, möchte ich ZWwWel Onkrete ereiche De Die schulische Ausbildung der Roma-Kin
schreiben, In die die Kirche investiert und die der der OWakKel zeig] e1ne eu Rassen-
sich als Schwerpunkte der astora. In uUuNseTel segregation: WÄährend des Schuljahres
erhältnissen nahe die pastoralen Akti
vitaäten Hel den Roma und die rojekte der Zen » unzureichende
iren [Ür Universitätspastoral der S10; Wohnverhältnisse C
wakel

2003 In den Sonderschulen mehr als die
Hälfte der SchüleriInnen oma-Kinder. In
chen chulen für mental rückständige KinderDie Sıtuation der oma
WarTrTen SOBRar alle SchülerInnen RKoma

A  © kiner der schmerzvollsten ereiche der S10 Die Arbeitslosigkeit den Koma BT

wWakıischen (‚esellschaft und Kirche 1st zweifel eichte nach offiziellen 1M dritten (uar:
10S die Roma-Pro  matik. ESs ist eın csehr kom: tal des 2003 etwa 87,5% 1mM

plexer Bereich komplizierter als el auf den ET7TS: ZUT Arbeitslosigkeit In der (esamtpopulation VON

ten 1C erscheint, WODEeN die lowakei für inren 14,2% Die Diskriminierung der Roma Stel:
gangamı VON der 10sIier enmar. 1st sehr stark, und 6S 1st auch äufig der
Ich [11USS zugeben, dass viele enschen dieser Fall, dass Arbeitsämter VOIN pote
Problematik SCANON müde und SiINnd geberInnen eine Törmliche Mitteilung eptie
FS werden ämlich NIC 11UT große üinanzielle reNn, dass S1e e1ine RKoma beschäftigen werden

dus den ONds der und des Staates ZUT Die Wurzeln der Problematik eichen In die

Lösung der Problematik ereitgestellt, auch VOIN Zeit des Kommunismus>: Anfang der
das sozialistische Programm ZUT USIOvielen UOrganisationen und den Kirchen oMM

Unterstützung. Dennoch cheint S nach meh: schung der Siedlungen auch ZUT

immer noch, als ob nichts passlie- der Familienbindunge Del den Koma Sie WUT-

TenNn Uund sich verändern wurde arum 1st das den ewaltsam In städtische Wohnungen ÜDer-
S07

Die okumentation ze1g zD dass »der Wurzeln ihrer
Roma ungleichm:  19 veriel. 1M (Gebiet eigenen Kultur eraubt «
der OWakel und e auch INn inren eigenen
egionen oroße Unterschiede In 1Nrer Konzen: siedelt, die S1Ee aber NIC benutzten wWwussten.

ON oibt. In diesen Regionen oiDt @ß weltaus Noch oröhere chäden verursachten die Organl-
größere TOobleme als dort, Koma integriert In sierte Umsiedlung verschiedener subethnischer
Dörfern und tädten In der OWakKel WUT- Gruppen SOWIE miteinander NIC kommunizie:
den 12.2000 620 Roma-dSiedlungen regis- render Familienclans In gemeinsamen ohn:
1er siedlungen Die Koma wurden der Wurzeln 1Nrer

Das INn diesen nach Kassen egregier: eigenen Kultur Deraubt und gliederten sich N1IC
ten Siedlungen hrt extiremen Bedingungen In e1ne Neue Kultur eın
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Der aa entwickelte In der Beziehung eitwillig und professionell undier INn der RKoma
den Roma IM ergleic anderen kinwohnern el engagiert SInd ort oibt 6S Arbeit mit
e1Nn ungleiches Maß hatten die KOoma ın der Roma In Form des pielens: eine omputer-
Zeit des Kommunismus kostenlose Wohnungen, werkstatt, e1ne und Baukasten-Wer
die S1E mMels nach kurzer Zeit vernichtet hatten, e1ine Werkstatt für Spiele, die Kindern hel:
Was Ursache TÜr Feindseligkeiten S1e fen, sich entwickeln ES geht Roma-Kin:
VOIN Seiten der nderen kinwohnerlInnen WAal. der, die in inhren amılıen ohne Spielsachen,
Ekine Konsequenz daraus WädlI, dass S1e Oft als
enschen zweiter Klasse angesehen wurden » Kindern helfen,
kine andere Ursache 1st die hohe Kriminalitäts Sich entwickeln (
rate den 0Ma

der 1990-er re langten nforma: Bücher und Schulmitte aufwachsen und
t1onen über das Anwachsen der spezilischen größtenteils e1de Eltern arbe1l  OS SINnd Fin WEe]1-
Roma-diedlungen ein 1ele Roma mMussten dUus Faktor ISt, dass die durchschnittliche Kin

derzahl NIC üunf SIN(Gründen der en Armut und Ozlalen Rück:
ständigkeit In Siedlungen zurüuückkenren Roma-Kinder erilahren sich permanent als

Die Forschungen zeigten beispielsweise, OS, weil Ss1e In der Schule 11UT Misserfolge
rleben. Sie sind für den Unterricht NIC VOTrDe:dass die Roma raktisch keinen ezug ZUT

lichen Bildung haben, a Ausbildung hat TÜr S1e reitet, en einen angel Schulutensilien
keinen Wert. ler erweist sich die age nach 1: und werden auch auf den Spielplätzen VOIN den
ner VON Koma-Bildung, die iNnrer Kultur nah anderen Kindern ausgeschlossen. l1ele VON in
und eigen wäre, als bedeutend (Ohne ausrel- Nnen esuchen e1Ne Sonderschule, obwohl S1e
chende Ausbildung bleiben die Chancen auf Fin: NIC gelstig behindert, Ondern weil S1e sOzijal
gliederung In die Gesellschaft gering, und arın vernachlässigt SINd Sie werden dann keiner
1eg auch die Hauptursache iNrer en
beitslosigkeit. »auch aufden Spielplätzen

ausgeschlossen &X

Der kındliche Schritt Mittelschule NgeNOMMEN, wodurch sich der
Misserfolg ortsetzt. Somit SINd S1E VON der Mög-

@ Konkrete Je. ZUT Lösung dieser Pro. ichkel ausgeschlossen, e1ned  e (Iua:
blematik SiNd die Initiativen der Stiftung »  er 11  ung erwerben, und die /Zahl der
IC Schritt«: hre (Gründerin 1St Frau DDr. beitslosen stelgt weiter. SO entste e1n Teufels:
Darina Morävkovä und Inr Ziel iSt, mit Roma- kreis, dus dem Nniemand e1n nNirınnen Ss1e
Kindern und -Jugendlichen arbeiten und ter: Aufgrund der Rückmeldungen VON TEe:
rainbezogene SOzialarbeit Dei Roma-Familien IM rinnen und ufgrund der über ZWEe] Jahre dau:
Dorf anorska Ves üben Von den e{IWwa 500 ernden Jätigkeit dieser Organisation, ist NUunNn
kinwohnerInnen Sind fast ein Drittel Koma SCANON OflenDar geworden, dassel und ühe

Ein Förderer dieser Initiative ist das ET7T7Z: NIC UMSONST Die Kinder konnten hre
bischöfliche Amt In Irnava. ES vermietete über Noten In einzelnen Fächern und hre Lese-
fünf Jahre die lokale farrei die eute, die DE kenntnisse verbessern, und für erwachsene
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Koma gibt e 1U einen atz, s1e Rat De Den und das Durchschnittsalter der inwonne:
kommen, s1e sich ausruhen und mit den Kin rinnen Hei 20 Jahren liegt«*. Bis die Missionare
dern pielen können US:  = Die Stiftung hat IM dort integriert wurden, die einzigen MöÖg:
Herbst 2003 die FErlaubnis ekommen, auch als lichkeiten ZUT Freizeitgestaltung für Roma nel:
Zentrum für Sozialprävention und eratung ın DE und die
der Ortlchen farrei wirken NnNtier diesen Bedingungen ZwWel

Die rfolge dieses Zentrums werden Jle TIester e1n, die amı anfıingen, mit Kindern und
ings estimmte Fakten getrübt. SO SINd Jugendlichen arbeiten; später mMacheien S1E
der Bürgermeister und e1Nn Teil der geordneten
des Dorifes die Tätigkeit dieser inrich MUSS seine/ihre Einstellung
LUNg. (Gründe gibt $ dafür mehrere Ein au: den Roma hinterfragen. (<
erliches Faktum SiNd die Vorurteile und die

auch den Erwachsenen pastorale Angebote Alle

entrumfür SOZIAa lprävention 1ese ojekte beschränken sich auf die (Gebiete
und eratung (< der s  owakei, 1n enen die Konzentration

der der Roma OCNsStien 1St.

Nicht  eptanz gegenüber Roma SOWI1E die Fkine Lösung dieser Problematik wird ange
Bereitschaft, die der Nl1e dauern, vielleicht mehrere (‚enerationen SO

der Roma anzuerkennen. Finanzielle Unterstüt: ohl die (Gesellscha als auch die Kirche 1ST In e1-

ZUNE und Mittel TÜr SeE1INeEe Arbeit gewinnt das nen Prozess eingetreten, der auch ele Enttäu:
Zentrum UT Subventionen, WI1e 7 B dUus dem schungen mit sich bringt. Dennoch, Wenn WIr
Ministerium für und Familie, oder über 1ese Problematik N1IC angehen, verander sich
Organisationen WI1e yStunde der Kinder« Oder nichts Man kann auch N1IC ar  9 dass der

aa alleine die Verantwortung für die Ösung»Open Society Fund«
dieser Problematik übernimmt. Jede/r einzeIne
ürgerIn I[NUSS seine/ihre E1 den
Roma hinteriragen.oma-Pastoral

©  ©O} ekannt SINd auch die pastoralen
der Salesianer In e1iner Roma-Siedlung In der Zentrum fur
Nähe VOI ardejov oder das rojekt »Romas Anl: UniversitäatspastoralMatOr« In Hanusovce nad Joplou, e1n Ge
melnschaiftszentrum aufgebaut wurde In diesem &® 1Nnes der gelungensten Pastoralprojekte der
Zentrum werden die »ROomas Animators« letzten ahre In der 0OWakel iSt zweifellos die
ildet, die dann De] Pfarreikatechesen und In der Einrichtung der Zentren TÜr Universitätspastoral.
Roma-Pastoral helfen ESs auch Dei der Be kine ChWalbe WarTr das rojekt des asto
jedigung der pastoralen Bedürfnisse der Örtli ralzentrums In Bratislava, das auf Veranlassung
chen Roma. VOIN Studierenden Hin entstanden IST. Sie sıuchte

bekanntesten 1st die Missionsarbeit Del einen riester, der Dereit WäAdIr, INn den Käumlich
Koma In der Wohnsiedlung unı INn KOSiCe, keiten der Studentenheime In Miynska olina,

»au einem ()uadra'  ometer 5500 Koma le e1Nne Studentenstadt In Bratislava, In der zırka
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Studierende wohnen, die e  ge Messe ahre 997 wurde ZwISCHen dem erzbischöfli
teiern chen Amt und der Comenius-Universität e1Nn dau

Sie konnten SCANHEeBUC den Steyler Missio: erhafter Vertrag über die Vermietung dieser RÄäu:
Nar Milan Bubak dafür gewinnen, der vorher e1- INe unterzeichne ()ktober 99 7/
nıge ahre In den USA und In talien Studier‘ und netie Erzbischof Msgr. Jan Oko] offiziell das
gearbeitet ort elr verschiedene For- Zentrum für Universitätspastoral des eligen J0
[NeN VON Pastoralzentren für Studierende ken.
NneN gelernt, die auf einegBildung »ennn heimeliger Ort
der Jugendlichen zielten 1ese Form der StuU SICH 'ohl zu fühlen
dierendenpastor. wollte eT auch 1n der lowakei
eginnen. SO entstand die ldee, e1Nn Zentrum sef Freinademetz, das seiner Art In der S10°
auen wWwakel Die Leitung des Zentrums Wurde den

Im Jahre 996 wurde die esse IM Steyler 1SS10Naren übertragen, und ZU)  Z Leiter
Discoclub »UNIC« gefelert. Die /ahnl der mitfel: wurde IC 11an UDa SVD erNanntT.
ernden Studierenden 1ST Sonntag für Sonntag Nun mussten, S entsprechende el,
mählich angewachsen und mit Inr auch die Be die riesigen Räume In anı gesetZt und E1-

NeTInNn heimeligen Ort gemacht werden, dem
» mutiger und lauter sich die Studierenden wonl fühlen könnten und

den S1e aufsuchen würden ESs begann mit gC:
geisterung. Man Degann, mutüger und lauter über meiınsamen (Gebeten und mit der Sammlung VON
e1Nn Zentrum sprechen, das permanent sSeıin (Geld für den Ausbau dieses Zentrums. Dank peT-
und e1N Dreites Arbeitsspektrum haben würde licher grolßszügiger SpenderInnen dus dem In
Obwohl die nl Messe ChristInnen das Zen und Ausland wurden allmählich alle Räume
rum 1Nres spirituellen Lebens ISt, kann S1e NIC novlert, die eute Tast 2000 m2 umiTiassen
die einzige tivität leiben

Nach den Sommertferien des res 996
wurde die dee aktuell I)och auf e1ne Gruppe J1ele und Visıon
VON Schwärmern geufgaben,
7 B WI1e INan eigene Räume kommen und Die Besucherzahl des Zentrums Deläuft sich
das Zentrum ausstatten Kann, dass 65 seliner eute auf rund 2500 DIS 3000 enschen
Bestimmung dienen könnte Studierende schick: wöchentlich Zur Sonntagsmesse kommen über
ien der Leitung der Comenius-Universität e1ine 000 Inhalt und Vision dieser Einrichtung SINd
Unterschriftenliste, aume bekommen allmählich gewachsen. Das Zentrum 1st offen TÜr
SO erhielten S1E Räume der ehemaligen C alle Studierenden ungeachtet inrer Überzeu-
und den Speisesaal 1M Studentenheim VON U1g Inhaltlich Daut die el aber auf dem
Uudovit StTUr. Die aume aber INn einem Evangelium auf, da die Gründer des Zentrums
desolaten Zustand, weshalb S1e se1it mehNnreren überzeugt SINd, dass 1ese über Jahrhunderte DEe:
ren 1nTrem ursprünglichen WEeC NIC mehr Prinzipien MmMstande SiNd, den Men:
edient hatten Sschen e1Inem reifen und allseitig en  1Ckelten

Der damalige Rektor der Comenius-Univer- esen iormen Inhalt und Vision lassen sich
S1La reaglerte auf die Forderung DOSIUV, und IM In jolgenden unkten zusammen{Tfassen
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® Glaubensentfaltung: Vorträge, kvangelisie eispie. auch für andere Städte SO ent:
rung, Katechese, Katechumenat, Erwerb VOIN tanden allmählich In der SaNzZeN OWakel Pas
(‚laubenswissen USW. toralzentren [Ür Universitätsstudierende.

Spirituelle ung: Liturgie, ebet, Sa 998 Wurde das Zentrum In Kosice Töffnet
kramente, kxerzitien, us  = und später Zentren In den tädten Irnava, Bans-

Persönliche Nn  ung: Beratung, geistliche Bystrica, Zvolen, Zilina, itra, artin,
Begleitung, Gewissensbildung, Diakonie us  S Trenän, Uund RuzZomberok

Gemeinschaftsförderung: Kleingruppen, Die Kirche erkannte nNier eın Zeichen der
Entfaltung VON Leitungsfähigkeiten, gesell Zeiten (erade die Heranbildung der ünftigen
schaftliche ivitäten, OÖkumene Entscheidungsträger der (‚esellscha ist e1n Vor:
® OnNtakte den Nachbarpfarreien und Di6- zeichen e1ner positiven Gesellschaftsentwick-
Z  9 dUus$s enen die Studierenden Sstammen; EN: Jung, WOTr1n die ChristInnen das IC das Salz

INn den Aktivitäten und Programmen
der eigenen Diözesen und Pfarrgemeinden »LiCcht, Salz und Sauerteig<

Teamaufbau: Vorbereitung der ArbeitstrefT:-
fen, Entscheidungsprozesse,{ und der Sauerteig sSe1INn sollen. |)ie Leiter dieser
und Unterstützung, Kommunikationsfähigkei- Zentren en sich regelmäßig, amı S1E hre
ten, Streitkultur USW. Erfahrungen und Erkenntnisse teilen können

Die Zentren für Universitätspastoral stehen auch
»professionelle Entfaltung mit anderen pastoralen /Zentren In allZ 'opa

mit dem Glauben verknüpfen CX In Verbindung

Glaube und eru: die eigene professionelle
N  ung mit dem Glauben verknüpfen, ethl!: Der Beitragsche Prinzipien Hei der personalen Entfaltung
und beim Karriereaufbau USW.

der oOwWwakelı

®  G Glaube und Engagement In der Gesell In den Austausch mit den anderen Ortskir
111e der eigenen beimauder chen In Europa kann die OWakel hre tärken

ivilgesellschaft, au der Fähigkeiten für die einbringen, ugleich NIilit der Dialog, die eigenen
»pr  etische Haltung«, die Herausforderungen Desser erkennen

änge und Missstände In der Gesellscha ET - Yısten dus den Dostkommunistischen
kennen, konstruktiv arau hinweisen und e1nNe Ländern können hre Glaubenserfahrung mit
Ösung IM (‚eist des kvangeliums und der SOZ]: anderen teilen Der (Glaube hat sich In den
Jehre der Kirche bieten können schwierigen Zeiten gehalten, und gerade die

praktische Fertigkeiten: Kurse für Kochen, SeT Austausch VON krfahrungen mi1t den KiT-
Nähen, klassischen Tanz, prachen, Malerei us  S chen INn West-Europa kann e1ner egensel-
® Freizeit: Unterhaltung, rholung, pOor igen Annäherung ren. Wir oOnnen voneınan
usw.* der lernen und amı die Vorurteile Deseitigen.

Die Gourage dieser Menschen, sich auf die: [Die Kirche In der lowakei I11USS aber mehr
SEeSs Projekt eINZULassen und E Sallz VON TUn dUus der rein Dewahrenden Haltung herausfinden
auf aufzubauen, War e1ne rmutigung und e1Nn einer Haltung des Dialogs und der ennel
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S  FRAGEN.

gegenüber der (‚esellscha; und den Ländern des ane und 1sl1onen nden, amı
estens auch die Laien mehrelhaben, sich

Es al0) In Ost-/Mi  tteleuropa e1in oroßes PoO:
tenzial In der Jungen Generation, Was 1ese Ge Yneue ormen, den Glauben
gend wirklich MaC Austausch mi1t ommMuUnIZIeEren X
den Kirchen Westeuropas kann innen nützen,
weil S1Pe VONN eren T'  rung lernen können und offnziellen Kirchenleben beteiligen aı
s1e NIC die selben Fehler noch einmal machen [11USS Ianı gleichmäßig In die Materliellen (üter
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